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Ferrera (LfuersertaU oè Hndeer

ZUM 1. AUGUST

Los, was d'Heimet säge will
Weisch, wie schön dis Dörfli isch?

Wasch dir d'Augen einisch früsch.

Alltagsstaub het wie ne Zägg.

Pack ne, riiehr nen einisch wäg!

Hüt isch grad der Tag dezue,

hesch jo währli gschaffet gnue.

Jetzt es Stündli blib du still,

los, was d'Heimet säge will:

Labe vili nit i Not?

Aber euse Grund git Brot.

Trübe wärde rif im Tal!

Meinsch, das gäbis iiberal?

Uf de Höchi d'Wälder stolz,

stöhnd si nit voll herrlichs Holz?

d'Matte grüenen immer neu,

schänke Gras und schänke Heu.

Frili, schaffe muesch di Sach.

Nüt flögt sälber unter Dach.

Aber d'Heimet meint's scho guet.

B'halt si lieb, beb frohe Muet. Georg Gisi
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serrera ^verserêal) oà ^6n6eer

1. àvensn

1.08, ^vns ^'Leimet 8ÄA6 ^ill!
^eisel^, ^ie selmn 6is Dör^li isel^?

^Väselil clir â'àZen einisà Irüsell.

^IltsZsstuulr list tvie us ?àZZ.

l?aclc ne, rüelir nen einisel^ ^väg

Hüt ILLÜ Zra6 6er IsA 6s?us,

üsssü jo ^vsürli Zscltukket Znue.

let^t es 3tiin6li lzlilz à still,

los, tvss 6'IIsiinet SÜZS >VÍII:

I^üüe vili nit i I^ot?

^l>sr suss <6run6 Zit Lrot>

^rul>e ^vüräe ri5 im "lui!

Neiussli, 6as Zabis üüsrul?

Ilk 6s Höeüi 6'I^àI6er stol?,

stolincl si nit voll lmrrlielis Hol?!?

cl'Nutte Zruensn immer neu,

sskâàs drus uu6 scliànlrs Heu,

Irili, selrslks muesclr 6i Lusk,

I'lüt klügt ssllzsr unter Osà
^lzer cl'lleimet meint's selio Zuet.

L'liult si liel), l^el) Irolie l^luet. deorZ Lisi
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